
 
 

 
  

 

 

 

 

 
 

 
 

   

 


   
 

 

 
 

 

 
 
 

 

BWP Sonderheft 1991 

Berufsbildungsforschung: 

Berufsbildungsforschung in den neuen 
Bundesländern im Lichte der Denkschrift der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 
Wolfgang Behrendt, Klaus Döge 

Die Denkschrift der Deutschen Forschungsgemeinschaft zur Berufsbildungsforschung, die 
eine Bilanz zur Situation, den Hauptaufgaben und dem Förderungsbedarf der Berufsbil
dungsforschung im alten Bundesgebiet darstellt, ist eine wichtige Informationsquelle mit 
handlungsaufforderndem Charakter auch für die Berufspädagogen in den neuen Bundes
ländern. Sie bietet eine Grundlage für den Vergleich von Forschungsschwerpunkten, me
thodologischen Positionen und Ergebnissen und hilft so, Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
auch im Hinblick auf eine kritische Aufarbeitunq der Berufsbildungsforschung in der ehe
maligen DDR zu bestimmen. 

Ein Vergleich berufspädagogischer Aussagen zeigt unterschiedliche paradigmatische An
sätze, aber auch beträchtliche Gemeinsamkeiten. Im Zentrum der Forschung des alten Bun
desgebietes und der DDR standen im wesentlichen übereinstimmend Beruf, Persönlich
keitsbildung und Prozeßgestaltung. Im Zusammenhang mit der in der DDR dominierenden 
zentralistischen Einflußnahme auf Wissenschaftsplanung, Kontrolle und Abrechnung der 
Forschungsergebnisse ergaben sich Vereinseitigungen in der methodologischen und theo
retischen Anlage vieler Forschungen. Sie mußten sich einer Ideologie verpflichtet fühlen. 

Die berufspädagogische Lehre und Forschung an den Hochschulen des neuen Bundesge
bietes befindet sich im Zusammenhang mit der Übernahme der bundesdeutschen hoch
schulrechtlichen Bestimmungen, ihrer länderspezifischen Differenzierung und den damit 
verbundenen personellen und finanziellen Konsequenzen in einer totalen Umbruchsituation 
und läßt sich übergreifend kaum bilanzieren. Künftige Forschung sollte sehr sensibel auf die 
wirklichen Bedürfnisse im neuen Bundesgebiet reagieren und dabei weder alte noch neue 
Dirigismen zulassen. 

Prof. Dr. sc. Wolfgang Behrendt 
Diplom-Handelslehrer; 
ehemals Humboldt-Universität zu Berlin. 

Der Senat der Deutschen For
schungsgemeinschaft berief 1986 
eine Kommission für Berufsbil
dungsforschung, die 1987 ihre Tä
tigkeit aufnahm. Nach etwa zwei
jähriger Arbeit wurde eine Denk
schrift zur Entwicklung, zu den Auf
gaben, den vorhandenen Ressour
cen und dem Förderungsbedarf 
der Berufsbildungsforschung an 
den Hochschulen des alten Bun
desgebietes vorgelegt. 1) 

Doz. Dr. sc. Klaus Döge 
Diplom-Handelslehrer; 
ehemals Humboldt-Universität zu Berlin. 

Ausgehend von der Bedeutung der 
beruflichen Aus- und Weiterbil
dung für die wissenschaftliche Lei
stungskraft, die Sozialstruktur und 
für den materiellen Wohlstand 
eines Gemeinwesens und seiner 
Bürger, wird mit der Denkschrift 
vor allem das Ziel verfolgt, mit der 
Entwicklung der Berufsbildungs
forschung die Effizienz der Berufs
bildung zu erhöhen. In diesem Zu
sammenhang wird insbesondere 
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der Beitrag von Universitäten und 
Hochschulen zur Berufsbildungs
forschung bilanziert. Daraus wer
den Schlußfolgerungen und Orien
tierungen zu möglichen künftigen 
Forschungen und ihrer materiellen 
und personellen Sicherung abge
leitet. 
Die Denkschrift bietet zugleich An
regungen dafür, Forschungsaktivi
täten an Hochschulen und Universi
täten mit denen anderer wissen
schaftlicher Einrichtungen zu ver
netzen. 

Ein gründliches Beschäftigen mit 
dieser Denkschrift ist aus unserer 
Sicht für berufspädagogische Wis
senschaftler, aber auch für Berufs
schullehrer, Ausbilder und Füh
rungspersonal in dreifacher Hin
sicht bedeutsam: 

Erstens enthält sie eine Bilanz zur 
Situation, den Hauptaufgaben und 
dem Förderungsbedarf der Be
rufsbildungsforschung im alten 
Bundesgebiet und ermöglicht so 
das Schließen von Informations
lücken bei Berufspädagogen im 
neuen Bundesgebiet. 

Zweitens bietet sie eine Grundlage 
für den Vergleich von Forschungs
schwerpunkten, methodologischen 
Positionen und Ergebnissen zwi
schen dem alten Bundesgebiet 
und der ehemaligen DDR, hilft so, 
Gemeinsamkeiten und U nterschie
de auch im Hinblick auf eine kriti
sche Aufarbeitung bisheriger Be
rufsbildungsforschung in der DDR 
zu bestimmen. 

Drittens eröffnet die Denkschrift 
die Möglichkeit, Schwerpunkte für 
Berufsbildungsforschung im ge
samten Bundesgebiet zu konzi
pieren. 

Zur inhaltlichen Struktur 
der Denkschrift 

Die Denkschrift ist in sechs Haupt
kapitel gegliedert. Im Kapitel , ,Zur 
Lage der Berufsbildungsforschung 
in der Bundesrepublik Deutsch
land'' wird der historische Ent
wicklungsgang der Berufsbil-
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dungsforschung in der Bundesre
publik Deutschland in bezug auf 
bestimmte für Berufsbildung rele
vante Wissenschaftsdisziplinen 
und mit Blick auf übergreifende so
zial wissenschaftliche Forschungs
felder im Berufsbildungsbereich 
dargestellt. 

Im Kapitel "Zukünftige Herausfor
derungen der Berufsbildung'' wer
den Zusammenhänge zwischen Be
rufsbildung und Wirtschafts- und 
Arbeitsmarktentwicklung, techni
scher Entwicklung und Verände
rungen von Produktionsprozessen, 
der Arbeits- und Ausbildungsbe
dingungen, Bevölkerungsentwick
lung und Entwicklung des Bil
dungswesens dargestellt. Damit 
wird der Objektbereich der Be
rufsbildungsforschung näher cha
rakterisiert. 

Im Kapitel , ,Konsequenzen für die 
Berufsbildungsforschung - For
schungsdesiderate'' werden grund
sätzliche Ableitungen aus dem Ob
jektbereich für mögliche und erfor
derliche Forschungen getroffen. 
Dabei wird als genereller For
schungsschwerpunkt formuliert: 
Berufsrelevante Bildungsprozesse 
im Kontext von Veränderungen 
technischer, ökonomischer und ge
sellschaftlicher Anforderungen 
und Bedingungen. 

Im Kapitel , ,Personelle und institu
tionelle Defizite und Förderungs
möglichkeiten'' werden die perso
nellen und institutionellen Kapazi
täten der Berufsbildungsforschung 
an Hochschulen und Universitäten 
in Relation zu den Erfordernissen 
des generellen Forschungsschwer
punktes untersucht. 

Im Kapitel "Zusammenfassung und 
forschungspolitische Konsequen
zen'' wird ein Katalog von Maßnah
men zur Effektivierung der Berufs
bildungsforschung vorgeschlagen, 
der von finanziellen Sicherungen, 
über Forschungskooperation bis zu 
Verbesserungen bei der Entwick
lung des wissenschaftlichen Nach
wuchses an den Hochschulen und 
Universitäten sowie der Ausbil
dung von Berufsschullehrern und 
Betriebsausbildern reicht. 

Diskussion von ausgewählten 
Positionen der Denkschrift 

Die Denkschrift befaßt sich mit 
dem Objektbereich Berufsbildung. 
Mit diesem beschäftigen sich ver
schiedene wissenschaftliche Diszi
plinen. Daher sind in der Denk
schrift sowohl interdisziplinäre For
schungsansätze enthalten als auch 
disziplinäre Fragestellungen, z. B. 
aus der Sicht der Psychologie, der 
Soziologie, der Betriebswirtschafts
lehre, der Berufs- und Wirtschafts
pädagogik. Berufsbild ungsfor
schung ist also durch komplexes 
wissenschaftliches Herangehen 
gekennzeichnet. Berufs- und Wirt
schaftspädagogik stellen demzufol
ge einen Aspekt der Berufsbil
dungsforschung dar. In der bishe
rigen DDR existierte eine weite 
Auffassung von Berufspädagogik 

Berufspädagogisches Denken be
zog sich auf 
- alle Berufsfelder im Rahmen 

der Systematik der Facharbei
terberufe, nicht nur auf gewerb
lich-technische, 

- einen weiten Gegenstandsbe
reich, von der Berufsinhaltsfor
schung, über die Lehr- und 
Lernforschung bis hin zu Unter
suchungen zur Organisation von 
schulischer und betrieblicher 
Ausbildung sowie zur Personal
führung. 

Unsere Bemerkungen zur Denk
schrift sind einem berufspädagogi
schen Ansatz in diesem Sinne ver
pflichtet. 

Die Senatskommission für Berufs
bildungsforschung der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft hebt her
vor, daß die Herausforderungen an 
die Innovationskraft des Systems 
beruflicher Bildung von diesem 
nur so weit zuverlässig bewältigt 
werden können, wie Forschung -
vor jeder praktisch-politischen 
Maßnahme - die zu lösenden Pro
bleme präzise beschreibt und ana
lysiert und das Feld möglicher Lö
sungen abgesteckt hat. 2) Diese 
Aussage wird von uns voll unter
stützt, auch in der starken Hoff-
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nung, daß nun bessere Möglichkei
ten im neuen Bundesgebiet gege
ben sind, durch wissenschaftliche 
Entscheidungen Vorlauf für staatli
che Entscheidungen zu schaffen 
und nicht diese im Nachhinein zu 
interpretieren und zu legitimieren, 
wie es in der ehemaligen DDR häu
fig der Fall war. 

Bei der Analyse der berufspäd
agogischen Literatur des alten Bun
desgebietes und der neuen Bun
desländer stoßen wir auf verschie
dene paradigmatische Ansätze, 
aber auch auf beträchtliche Ge
meinsamkeiten. In der Denkschrift 
wird als ein übergreifender 
Schwerpunkt gesetzt: "Es sollten 
vorrangig Lernprozesse untersucht 
werden, die erstens die tendenziell 
professionelle Organisation gesell
schaftlicher Arbeit in der Bundes
republik auch unter veränderten 
Bedingungen zu stützen vermögen 
und die zweitens zur Persönlich
keitsbildungder Individuen beitra
gen.'' 3) Damit sind die auch in der 
ehemaligen DDR traditionell im 
Zentrum stehenden Forschungs
orientierungen auf Beruf, Persön
lichkeitsbildung und Prozeßgestal
tung angesprochen. Sie gelten u. E. 
sowohl für die berufliche Erstaus
bildung als auch für die berufliche 
Weiterbildung in ihrer wachsen
den Verflechtung. Berufliche Wei
terbildung beinhaltet sowohl die 
berufsausgestaltende Weiterbil
dung, das Erreichen weiterführen
der Qualifikationen im Sinne von 
Aufstiegsweiterbildung als auch 
mit Berufsfeldwechsel verbundene 
Umschulung. 

Unsere Überlegungen zu künftigen 
berufspädagogischen Forschun
gen stimmen in vielfältiger Weise 
mit Hauptakzentuierungen in der 
Denkschrift überein. Aus unserer 
Sicht geht es um folgendes. 

1. Berufspädagogische Forschungen 
als Erfordernis der beruflichen 
Organisation gesellschaftlicher 
Arbeit 

Das gemeinsame Grundverständ
nis von Berufspädagogen aus alten 
und neuen Bundesländern zum Be
ruf geht davon aus, daß dieses ei
nen weithin anerkannten und 
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selbstverständlich vorausgesetzten 
Bestand an Kompetenz sowie ein 
Feld entsprechender Tätigkeiten 
umfaßt. Die Entwicklung der Be
rufsstruktur und eine entsprechen
de Erstausbildung und berufliche 
Weiterbildung sind von zentraler 
Bedeutung, und zwar für die wirt
schaftliche Leistungsfähigkeit und 
das Funktionieren des Arbeits
marktes als auch für soziale Stabili
tät. Unerläßlich sind auch Untersu
chungen zur Kompatibilität von Be
rufsstruktur und Berufen unter 
dem Aspekt eines zusammenwach
senden Europas. Berufspädagogi
sche Forschungen und deren prak
tische Umsetzung müssen von der 
professionellen Organisation der 
Arbeit ausgehen. Diese zeichnet 
sich dadurch aus, daß breite fachli
che Qualifikation und weitgehende 
Eigenverantwortlichkeit miteinan
der verbunden werden. 

Es geht also um die Entwicklung 
relativ umfassender Kompetenzen 
der Arbeitenden einschließlich 
der Fähigkeit und Bereitschaft zur 
Selbstregulierung am Arbeitsplatz. 
Solche Eigenschaften wirken sich 
nicht nur kostengünstig und im Hin
blick auf die Einsparung von Füh
rungskräften aus, sie sind auch zu
gleich ein wesentliches Element 
für Befriedigung in der Arbeit und 
für Selbständigkeit der Arbeiten
den bei der Bewältigung allgemei
ner Lebensanforderungen, stellen 
also allgemeine Persönlichkeitsbil
dung dar. 

Professionalität der Arbeitskräfte 
erlaubt hohe Disponibilität und Mo
bilität ohne sozialen Statusverlust 
als einem Erfordernis des Arbeits
marktes, der schnellen Bewälti
gung ökonomischer und techni
scher Veränderungen in den U n
ternehmen und ermöglicht auch 
Dynamik in der Lebensgestaltung 
der Arbeitenden, nicht zuletzt auch 
unter dem Aspekt der europäi
schen Integration. Schließlich darf 
auch nicht unterschätzt werden, 
daß die berufliche Organisation 
der gesellschaftlichen Arbeit gün
stige gesellschaftliche Aufstiegs
chancen eröffnet und der Befrie
digung von gewünschtem Sozial
prestige dient. 

2. Forschungen zum beruflichen 
Lernen als Bestandteil unge
teilter Persönlichkeitsbildung 
im Kontext von Veränderungen 
technischer, ökonomischer und 
gesamtgesellschaftlicher An
forderungen und Bedingungen 

Der allgemein anerkannte Bil
dungsbegriff bezieht sich auf Per
sönlichkeitsmerkmale, wie Selbst
bestimmung, Mündigkeit, Autono
mie, persönliche Identität, Indivi
dualität einschließlich moralischer 
Verantwortung für andere Men~ -
sehen, für die Gesellschaft. Ein SDf-=-
cher Bildungsbegriff muß bei der 
Gestaltung und Beurteilung von be
ruflichen Aus- und Weiterbildungs
prozessen als wesentliches Krite
rium beruflichen Lernens und Ar
beitens zugrunde gelegt werden. 
Das heißt, auch heute manchmal 
noch anzutreffende diskriminieren
de Unterscheidungen zwischen Bil
dung und Ausbildung zu überwin
den. Persönlichkeitsentwicklung 
wird stark durch berufliche Aus
und Weiterbildung, durch berufli
che Arbeit bestimmt; denn die Er
werbstätigkeit ist und bleibt nicht 
nur die wichtigste Quelle der Exi
stenzsicherung, sondern sie enthält 
auch wesentliche Ansprüche auf 
persönliche Sinnerfüllung, ist Be
standteil ungeteilter Persönlich
keitsbildung. "Die alten pädagogi
schen Gegensätze von ,Berufsaus
bildung' und ,Allgemeinbildung' 
haben sich faktisch aufgehoben 
(auch wenn es mancherorts noch 
nicht bemerkt wurde). Die Kernfra
ge der Berufsbildung lautet heute 
nicht mehr: Wie führt man in be
stimmte Arbeitstechniken ein? -
sondern: Wie legt man die Grund
lage für selbständiges Handeln, für 
die Autonomie der Persönlich
keit?' '4) 

Für berufsrelevante Bildungspro
zesse sind die Beziehungen von 
Lernen und Arbeiten, die Kombi
nation von Lern- und Arbeitspro
zessen, die pädagogische Gestal
tung von Lern- und Arbeitsumwel
teil von besonderer Bedeutung. 
Aufgrund der großen Dynamik in 
der gesamten menschlichen Um
welt, der damit verbundenen er
heblichen Beeinflussung der Ent
wicklung der Individuen und der 
daraus resultierenden Eigendyna-
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mik des Bildungsgeschehens sollte 
Forschung zur beruflichen Aus
und Weiterbildung als Entwick
lungsprozeßforschung konzipiert 
werden. Im Zentrum muß dabei 
u. E. die Forschung zur unmittel
baren Gestaltung der beruflichen 
Bildungs- und Erziehungsprozesse, 
in der DDR auch als berufspädago
gische Prozesse bezeichnet, ste
hen. Viele dazu von DDR-Berufs
pädagogen in letzten Jahren ge
wonnenen Erkenntnisse haben nach 
unserer Meinung auch weiter Be
stand. Es geht um Zielforschung, al
so darum, Ziele aufzuklären und zu 
bestimmen, die Ausgangspunkt für 
die Untersuchung individueller 
Entwicklungsprozesse sind. Wei
terhin sind Bedingungskonstellatio
nen zu analysieren, unter denen 
sich menschliche Entwicklungs
prozesse vollziehen (Bedingungs
forschung). Drittens ist zu untersu
chen, welche Wirkung verschie
dene Situationen auf die individuel
le Entwicklung haben (Wirkungs
forschung). Bei diesen Forschun
gen werden Ergebnisse erreicht, 
die die Möglichkeit bieten, "durch 
politische und/ oder pädagogische 
Maßnahmen intervenierend im Sin
ne der festgelegten Ziele in die 
Entwicklungsprozesse eingreifen, 
diese beeinflussen und kontrollie
ren zu können (Interventionsfor
schung als Implementations- und 
Evaluationsforschung). Der Schwer
punkt der Berufsbildungsforschung 
als Entwicklungsprozeßforschung 
sollte beim dritten Aspekt lie
gen.'' 5) Das hier angesprochene 
pädagogische Eingreifen in Ent
wicklungsprozesse steht unseres 
Erachtens nicht im Gegensatz zur 
Freiheit der Individualitätsentfal
tung; denn es ist die eigentliche 
Aufgabe des Berufspädagogen, 
diesem widerspruchsvollen Pro
zeß der selbst zu initiierenden und 
selbst zu kontrollierenden Genese 
der Individualität, diesem kompli
zierten Vorgang freier Persönlich
keitsentwicklung in richtiger Weise 
Impulse zu geben. 6) 

So richtig und wichtig die Betonung 
des Ziels ist, Individualitätsentfal
tung, Selbstverwirklichung an den 
Anfangs- und Schlußpunkt aller 
Überlegungen zu stellen, so sollte 
doch die enge Beziehung zwischen 

28 

Bildung und Erziehung, besonders 
beruflicher Bildung, und Ökono
mie nicht im Gegensatz zur Persön
lichkeitsentwicklung gesehen wer
den. Das ist gerade unter den ge
genwärtigen Bedingungen in den 
neuen Bundesländern von beson
derer Bedeutung, weil vorhandene 
und weiterzuentwickelnde berufli
che Kompetenz wesentliches volks
wirtschaftliches Kapital und zu
gleich entscheidende Grundbe
dingung für individuelle Existenzsi
cherung sind. 

Erste Ansätze zur Bilanz 
berufspädagogischer 
Forschung und Lehre an 
den Universitäten der 
ehemaligen DDR 

Auf Anregung des Vorstandes der 
Kommission Berufs- und Wirt
schaftspädagogik der Deutschen 
Gesellschaft für Erziehungswissen
schaften fand im Herbst 1990 eine 
Beratung mit Vertretern von berufs
pädagogischen Lehr- und For
schungseinrichtungen an den Uni
versitäten des neuen Bundesgebie
tes statt. Teilnehmer waren Hoch
schullehrer der berufspädagogi
schen Struktureinheiten von den 
Universitäten Chemnitz, Dresden, 
Magdeburg, Leipzig und Berlin. 
Die Diskussion ergab weitgehen
den Konsens zu grundlegenden Po
sitionen der Denkschrift zur Berufs
bildungsforschung und entspre
chende Impulse für künftige For
schungsprojekte auf berufspäd
agogischem Gebiet. Es wurde bei 
den Kollegen der alten Bundeslän
der das Bedürfnis deutlich, bishe
rige Strukturen auf dem Gebiet der 
berufspädagogischen Forschung 
und Lehre im DDR-Gebiet sowie 
entsprechende Ergebnisse diffe
renziert zu verdeutlichen, um wis
senschaftliche Kommunikationen 
und Kooperationen zu begünsti
gen. Deshalb wurde vereinbart, 
eine systematisierende Darstel
lung zu Leistungen berufspädago
gischer Forschung und Lehre zu 
erarbeiten. Sie soll ein erster 
Schritt zu einer umfassenden Bilan
zierung und wissenschaftstheoreti-

sehen Aufarbeitung berufspädago
gischen Denkens und Handelns 
sein. Mit der Koordinierung dieser 
Aufgabe wurden die Autoren die
ses Beitrages betraut. 

Da es sich um einen ersten Zugriff 
auf eine bilanzierende Darstellung 
handelt, erfolgte zunächst eine 
Selbstdarstellung der Einrichtun
gen. Folgende Grobstruktur wurde 
zugrunde gelegt: 
1. Bisherige und vorgesehene Be

zeichnung der Hochschulein
richtung sowie knappe Kenn
zeichnung der Entwicklungsge
schichte und der damit verbun
denen Aufgaben in der Lehre. 

2. Tabellarische Darstellung von 
Forschungsprojekten/ Aufgaben 
seit 1975 und Benennung der ma
terialisierten Forschungsergeb
nlsse. 

3. Theoretische Hauptaussagen 
(Erkenntnisgewinn) von For
schungen seit 1985 aus heutiger 
Sicht. 

4. Konsequenzen für die künftige 
berufspädagogische Forschung 
der jeweiligen Hochschulein
richtung in Relationen zu den 
Aussagen der Denkschrift. 

Die inzwischen der Kommission 
Berufs- und Wirtschaftspädagogik 
übergebene Zusammenschau be
rufspädagogischer Denk- und Ar
beitsrichtungen an den U niversitä
ten des neuen Bundesgebietes ver
deutlicht die Vielfalt von Struktu
ren, Forschungseinrichtungen und 
Ergebnissen. Das spezifische wis
senschaftliche Profil der Einrich
tungen wird sichtbar gemacht. Un
beschadet des Eingeordnet -Seins 
in gesellschaftspolitische Entwick
lungen und Zwänge eines admini
strativ-zentralistischen Systems 
wird ersichtlich, daß in vielen Fra
gen ähnliche Strukturen, wissen
schaftliche Positionen und Ergeb
nisse wie in den alten Bundeslän
dern bearbeitet wurden. Künftige 
berufspädagogische Lehr- und 
Forschungsaktivitäten können un
serer Einschätzung nach auf der 
gemeinsamen Grundlage der 
Denkschrift zur Berufsbildungsfor
schung konzipiert und realisiert 
werden, wobei die unterschiedli
chen Bedingungen und Situationen 
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der alten und neuen Bundesländer 
beachtet werden müssen. 

Die Ergebnisse der berufspädago
gischen Lehre und Forschung an 
den Hochschulen des ehemaligen 
DDR-Gebietes müssen aus heutiger 
Sicht differenziert bewertet werden. 
Diesbezügliche Kriterien sind erst 
zu erarbeiten. Es ist die Pflicht der 
Berufspädagogen der neuen Bun
desländer, diese Aufarbeitung und 
Neubewertung in den nächsten Jah
ren selbst vorzunehmen und über 
die Ergebnisse zu informieren. Da
zu sollte man ihnen auch die Mög
lichkeit gewähren. Das wird ein 
komplizierter und langwieriger Pro
zeß sein, der in wissenschaftlicher 
Kooperation mit berufspädagogi
schen Wissenschaftlern der alten 
Bundesländer, aber darüber hinaus 
aus dem gesamten europäischen 
Raum vollzogen werden muß. Bei 
diesem Anliegen ist davon auszuge
hen, daß berufspädagogische For
schung in der DDR in die zentrale 
Planung gesellschaftswissenschaft
licher Forschung integriert sein 
mußte und damit zentralistische 
Einflußnahme auf Wissenschafts
planung, Kontrolle und Abrechnung 
der Forschungsergebnisse be
stand. Daraus ergaben sich auch 
Vereinseitigungen in der methodo
logischen und theoretischen Anla
ge vieler Forschungen. Sie mußten 
sich einer Ideologie verpflichtet 
fühlen. Die oft auftretenden schein
bar einheitlichen Meinungen und 
Positionen waren Ausdruck ideolo
gischer Begrenzungen und Zwän
ge. Die in Wahrheit durchaus vor
handene Meinungsvielfalt zeigte 
sich zwar in mündlichen Diskussio
nen, schlug sich aber in Publikatio
nen kaum nieder. 
Die konzeptionelle Anlage von 
Lehre und Forschung wurde zen
tral koordiniert. Damit wurde ei
nerseits der Handlungsspielraum 
des einzelnen Wissenschaftlers 
eingegrenzt, andererseits Konzen
trationen der Kräfte gefördert. 
Bei der Aufarbeitung berufspäd
agogischen Denkens sollten fol
gende Fragen ins Zentrum gerückt 
werden: 
- Inwieweit und in welchem U rn

fange sind berufspädagogische 
Wissenschaftsdisziplinen bil-
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dungspolitisch instrumentali
siert und einseitig ideologisch 
vereinnahmt worden? 

- Wie wurde ideologischen Füh
rungsansprüchen der SED und 
staatlichen Eingriffen begegnet? 

- In welchem Maße kam es zur 
Abkopplung von internationalen 
Entwicklungen berufspädagogi
schen Denkens und damit zur 
Ausgrenzung von Pluralität päd
agogischer Strömungen in Ver
gangenheit und Gegenwart? 

Künftige berufspädagogische For
schung sollte sehr sensibel auf die 
wirklichen Bedürfnisse der Gesell
schaft reagieren und dabei weder 
alte noch neue Dirigismen zur For
schung zulassen. Relative Autono
mie berufspädagogischer Wissen
schaft in der Gesellschaft ist zu ver
folgen. Unerläßlich scheint uns, be
rufspädagogische Forschung auf 
theoretischen Erkenntniszuwachs 
(Entwicklung der Wissenschafts
disziplinen) und damit verbunden 
auf Praxisnähe und Praxiswirksam
keit zu orientieren. Ein pluralisti
sches Konzept unterschiedlicher 
Paradigmen, Ansätze, Methoden 
und Bearbeitungsformen ist beab
sichtigt. 
Die berufspädagogische Lehre 
und Forschung in den Hochschulen 
des neuen Bundesgebietes befin
det sich im Zusammenhang mit der 
Übernahme der bundesdeutschen 
hochschulrechtlichen Bestimmun
gen, ihrer länderspezifischen Dif
ferenzierung und den damit ver
bundenen personellen und finan
ziellen Konsequenzen in einer tota
len Umbruchsituation und läßt sich 
gegenwärtig übergreifend kaum 
bilanzieren. Die von der überwie
genden Zahl der berufspädagogi
schen Wissenschaftler gewünschte 
und punktuell begonnene Aufar
beitung und Neubewertung berufs
pädagogischer Lehre und Forschung 
hatte einerseits grundlegende ge
sellschaftliche Veränderungen zur 
Bedingung, wäre ohne sie nicht 
realisierbar. Andererseits sind mit 
den Veränderungen zum Teil nicht 
erwartete Konsequenzen verbun
den, die die dargestellte Herange
hensweise an bestimmte Aufgaben 
berufspädagogischer Forschung 
beträchtlich komplizieren. 

Dazu gehören vor allem 
- die erheblichen strukturellen 

Veränderungen an den Univer
sitäten, die mit der Auflösung 
und Neubildung von Fachberei
chen und Instituten verbunden 
sind, 

- die grundlegenden curricula
ren Veränderungen in den Stu
diengängen, 

- die existentiellen Sorgen von 
Hochschullehrern und wissen
schaftlichen Mitarbeitern, die 
sich aus personellen Kürzungen, 
Neuausschreibungen der Stel
len und teilweise undifferenzier
ten Bewertungen bisheriger be
ruflicher Entwicklungen erge
ben, 

- die Auflösung bisheriger Koope
rationsbeziehungen von Wissen
schaftlern verschiedener Uni
versitäten der ehemaligen DDR 
und finanzielle und zeitliche Pro
bleme beim Neuaufbau der 
Kommunikation und Kooperation 
zu Wissenschaftlern des alten 
Bundesgebietes, 

- teilweiser Zusammenbruch von 
Praxisbeziehungen zu Einrich
tungen der Berufsbildung und 
zu Betrieben infolge deren struk
tureller, personeller und finan
zieller Entwicklungsprobleme. 

Im Zusammenhang mit der Lösung 
dieser mehr objektiven Probleme 
müssen sich auch Fähigkeiten und 
Bereitschaft der Berufspädagogen 
des alten und des neuen Bundes
gebietes weiter ausprägen, die bis
herigen Entwicklungen und Ergeb
nisse kritisch-konstruktiv aufzuneh
men und als Potenz für gemeinsa
me Forschungen im geeinten 
Deutschland zu begreifen. 
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